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„Zwischen- 
Töne“ in Buch 
BUCH. Das Kunstforum 

Unterländer Zeitgeist zeigt 
einen interessanten Auszug 
aus den „Zwischentönen des 
Lebens“ . Prädikat: Sehens- 

wert! 

Die Ausstellung dazu ist vom 
Karsamstag — Ostermontag, 
22.-24. März 2008, 15:.00 — 

19.00 Uhr ( in Kultur am Land 
— Buch bei Jenbach) zu sehen. 
AUSSTELLUNGSERÖFF- 

NUNG: Gründonnerstag, 20. 
März 2008 — 19.30 Uhr. 

  

Eine bitter-süße Ausstellung von Bil- 
dern und Objekten. 

  
  

Verein „Kultur am Land” 
erobert jetzt das Zillertal 
Vom Salsa-Tanzkurs bis zum Holzsymposium: Im Jubiläums- 
jahr trumpft die Gemeinde Schwendau kulturell groß auf. 

Schwendau - Wer glaubt, 

dass die Zillertaler nur ihre ei- 

gene Volkskultur lieben, wird 
in Schwendau eines Besse- 
ren belehrt. Derzeit trom- 
meln jede Woche Schüler und 
Großmütter gemeinsam mit 
ihrem afrikanischen Lehrer 

— um die Wette. Ende Mai weht 

kubanisches Flair durch das 
Zillertaldorf: Ein Latin-Tanz- 
kurs mit Schwerpunkt kuba- 
nischer Salsa steht auf dem 
Programm. 

Kunstpromenade am Ziller 

Die Gemeinde Schwendau 

will ihren Bürgern anlässlich 
ihres 800-Jahr-Jubiläums et- 

was bieten und hat sich da- 
 für den in Buch bei Jenbach 
ansässigen Verein „Kultur am 
Land“ ins Boot geholt. Die 
Kulturinitiative wird unter 
Federführung von Hans „Ha- 
ki“ Kirchmair auch ein Holz- 
symposium in Schwendau 
durchführen. 
Nach Begutachtung von 

Projektunterlagen wird eine 

Kommission sieben Künstler 
vom 8. bis 13 September nach 
Schwendau einladen, die im 

Zuge des Symposiums 1,80 
bis 2,50 Meter hohe Skulp- 
turen zum Thema „800 Jahre 

Schwendau“ erarbeiten. 1000 
Euro pro Skulptur macht die 
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Beim Latin-Taiizkur£ zeiäéfi lPr'6fis am 31. Mai und 1. Juni in Schwendau, 

wie man Salsa, Merengue und Bachata tanzt. 
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' Gemeinde dafür locker. Ent- 

lang der Zillertalpromenade 
werden die Kunstwerke da- 
nach ihren Platz finden. „Die 
Promenade soll künftig mit 
weiteren Kunstprojekten er- 
weitert werden“, erklärt BM 
Franz Hauser. (TT, ad)


